Zeitschrift: Technische Beilage zur Schweizerischen Post-, Zoll- & Telegraphen-
Zeitung = Supplément technique du Journal suisse des postes,
télégraphes et douanes

Band: 3 (1920)

Heft: 11

Artikel: Einfihrung in das Zentralbatteriesystem [Fortsetzung]
Autor: Eichenberger, E.

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-873049

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-873049
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

¥

Erscheint alle 2 Monate. — Jahresabonnement Fr. 4.— (durch
die Post Fr. 4.20). — Red. Beitriige u. Korr. sind zu adressieren

i_:n Herm E. NUSSBAUM, Schiigenweg 17, Bemn.
a

Cecinische Beilage

Schweiz. Post-, Zoll- & Telegraphen-Zeitung
Oupinen e 0 Jurl s e P, Toges ot Do

Paraissant tous les 2 mois. — Abonnement Fr. 4.— par an
(par la poste Fr. 4.20). — Pour la REDACTION s’adresser

a Mr. E. NUSSBAUM, Schiigenweg 17, Beme. I
I

R

Nummer 11. Burgdori, 30. September 1920. IIl. Jahrgang.
Inhalt - Sommaire: Telephonwesen : Einfiihrung in das Zentralbatteriesystem (Fortseung). — Telephonometer. — Technische Neuerungen :
Eine neue Tischstation. — Une nouvelle station de table. — Verschiedenes: Mehrfach-Telephonie. — Mehrfach-Telegraphie und Telephonie

mit hochfrequenten Wechselstromen. — Die Mehrfach-Telephonie und -Telegraphie. — Chronik.

€iner schlechten Sache miissen ihre Gegner nur unbegrenzten
Spielraum lassen, sich selbst zu Grunde zu richten.

NMach Rothe.

. ¢ ——— e —m—— 0 —m—— 0 —wm— ¢ s 0 —mm— 6 —mm— o < ,‘(%‘-!x
=000 o W o 0 —m—— 0 —m— 0 —mE—— 0 —mm— 0 —mm— 0 —mm— o > ® = > 000 =

=000

b
: Telephonwesen :

Einfihrung in das Zentralbatteriesystem.
Von E. Eichenberger, Bern.
(Fortseung, statt SchluB.)

3. Aus der 24 Volt-Batterie flieBt ein Strom iiber den
Widerstand W:, den Arbeitskontakt von UR:, den Ruhe-
kontakt des linken Hilfsankers von CR, das Abfragerelais
FR, den Punkt 2, die c-Ader der Schnur, des Abfragestopsels
und der Abfrageklinke und das Trennrelais 7R: zur Erde.
(Zweigstrome flieBen auch iiber die Ueberwachungslampe
UL1 und den Gespréachszéhler AZi; sie sind aber nicht stark
genug, um diese beiden Organe zu betéitigen).

4. Die Herstellung des soeben erwéhnten Stromkreises
hat zur Folge, daB

a. das Abfragerelais FR seine beiden Anker anzieht und
die Abfragevorrichtung AV an die Wicklungen Ue
und Us legt,

b. die mit der- Klinkenhiilse von AKi verbundenen
Klinkenhiilsen der Vielfachklinken VK unter Span-
nung geraten und dadurch als ,beset“ gekenn-
zeichnet werden,

c. das Trennrelais TR: seine Anker anzieht und so die
Leitung des Abonnenten von der Erde und der An-
rufvorrichtung abschaltet.

Da die Leitung des rufenden Abonnenten an den Wick-
lungen Ui und Us, die Abfragevorrichtung AV aber an den
Wicklungen U> und Ui liegt, so findet beim Abiragen,
wie bei Gesprachen zwischen Abonnenten, eine Ueber-
tragung der Sprache statt.

Die Telephonistin fragt nunmehr den Abonnenten nach
seinem Begehr und vernimmt, daB er mit Abonnent II zu
'sprechen wiinsche.

C. Die ,Besest“-Priifung. Bevor die Telephonistin
die Verbindung herstellt, versichert sie sich, ob der ver-
langte Abonnent nicht etwa bereits in einer anderen Ge-
sprachsverbindung begriffen sei. Zu diesem Behufe beriihrt
sie mit der Spige des Verbindungsstopsels VS in ihrem
Vielfachfelde, bezw. in den Vielfachfeldern ihrer beiden
Nachbarinnen, die ihr erreichbare Klinke des verlangten
Abonnenten. In unserem Falle wire dies die Vielfachklinke
VK1 des Abonnenten II. - Ist der AnschluB bereits ander-

weitig beset, so entsteht aus Griinden, die wir noch aus-
einanderseen werden, im Horer der Telephonistin ein
Knackgerdusch. Bleibt das Gerdusch aus, so ist die ver-
langte Verbindung frei.

~ D. Die Verbindung mit dem verlangten
Abonnenten und dessen Anruf durch die Zen-
trale. In diesem Falle schiebt die Telephonistin den Ver-
bindungsstopsel VS vollig in die Vielfachklinke VK1 und
veranlasst dadurch folgendes:

1. Aus der 24 Volt-Batterie flieBt ein Strom iiber die
Ueberwachungslampe ULz, das Relais CR samt NebenschluB-
widerstand W5, den c-Leiter der Schnur, des Stopsels und
der Klinke und das Trennrelais TR> zur Erde. (Der Zweig-
strom {iber den Gesprachszdhler AZ: ist auch hier nicht
stark genug, um diesen zum Ansprechen zu bringen).

2. Die Herstellung des genannten Stromkreises hat zur
Folge, daB

a. die Ueberwachungslampe UL: aufleuchtet,

b. das Relais CR seine beiden Anker anzieht,

c. die Vielfachklinken VK und die Abfrageklinke AK>
unter Spannung geraten und dadurch als ,besest*
gekennzeichnet werden,

d. das Trennrelais 7R, die Abonnentenleitung von der
Erde und der Anrufvorrichtung abschaltet.

3. Infolge der Anziehung des linken Ankers von CR
wird der Ruhekontakt des linken Hilfsankers unterbrochen.
Das Abfragerelais FR wird stromlos und dessen zuriick-
fallende Anker schalten die Abfragevorrichtung AV aus der
Verbindung.

Der unter Bs erwdhnte Stromkreis wird aber keines-
wegs unterbrochen und zwar deshalb nicht, weil der Strom
ohne jede Pause einen Weg iiber den Hilfsanker und den
Anker von CR und den Widerstand W: findet. Das Ab-
fragerelais FR, dessen Widerstand 83,5 Ohm betrégt, wird
also einfach durch den Widerstand Wi ersetst, der ebenfalls
83,5 Ohm zahlt.

4. Infolge der Anziehung des rechten Ankers von CR wird
ein Kontakt zwischen diesem und seinem Hilfsanker herge-
stellt, und es flieBt nun ein Strom aus der 24 Volt-Bat-
terie iiber den Widerstand W3, den Punkt x, das Ruirelais
RR, die miteinander verbundenen Anker von KR und WR,
den rechten Anker und den Hilfsanker von CR zur Erde.

5. Das Rufrelais RR zieht seine beiden Anker an und
schaltet dadurch den a-Zweig der AnschluBleitung des
Abonnenten II an Erde, den b-Zweig iiber das Wechsel-

‘stromrelais WR und die Widerstandslampe WL an die mitt-

lere Biirste des Kollektors K% Dieser dreht sich fortwéhrend,
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und zwar betrdgt die Dauer einer Umdrehung 5 Sekunden.
Wihrend einer Sekunde legt der Kollektor die Rufmaschine
RM und wéhrend 4 Sekunden die 48 Volt-Batterie an den
b-Zweig der Abonnentenleitung. Ist die Rufmaschine ange-
schaltet, so flieBen die Rufwechselstrome iiber die rechte und
mittlere Kollektorbiirste, die Widerstandslampe WL, das
Wechselstromrelais WR, den b-Leiter der Schnur, des Stop-
sels und der Klinke, den b-Zweig der Abonnentenleitung,
den Kondensator und den Wecker der Abonnentenstation,
den a-Zweig der Leitung und den obern Arbeitskontakt
von RR zur Erde. Dabei bringen die Rufwechselstrome den
Wecker der Abonnentenstation zum Ert6nen. Liegt die 48
Volt-Batterie an der Leitung, so kann kein Stromschluf ent-
stehen, da der Gleichstromweg in der Abonnentenstation am
Hakenumschalter unterbrochen ist.

Der Anker des Wechselstromrelais WR muB ziemlich
hart eingestellt sein, damit er nicht schon durch die iiber
den Kondensator und den Wecker der Abonnentenstation
verlaufenden Rufwechselstrome betitigt wird. Er soll erst
dann angezogen werden, wenn der Abonnent seinen Horer
vom Haken nimmt. Da dies sowohl wéahrend der Zeit, wo
die 48 Volt-Batterie, als auch wéhreud der Zeit, wo die
Rufmaschine angeschaltet ist, geschehen kann, so mufl das
Relais WR beim Aushéngen des Horers sowohl auf den
Gleichstrom der 48 Volt-Batterie, als auch auf den Wechsel-
strom der Rufmaschine ansprechen. In dieser Beziehung ist
zu beachten, daB der vom Abonnenten hergestellte Weg
iiber das Mikrophon, den Hakenumschalter und die Primér-
wicklung der Induktionsspule dem Wechselstrom einen ganz
bedeutend geringeren Widerstand entgegensett als der Weg
iiber den hochohmigen Wecker. AuBerdem findet natiirlich
Stromverzweigung statt, sodaB der Gesamtwiderstand der
Station unerheblich ist. Daraus erklart sich, daB wenn der
Horer wahrend der Sekunde ausgehidngt wird, wo die Ruf-
maschine an der Leitung liegt, die Stdrke der Rufwechsel-
strome derart ansteigt, daB das Wechselstromrelais WR nun-
mehr tatséchlich anspricht.

Aus diesen Erorterungen geht auch hervor, warum die
abwechslungsweise mit der Rufmaschine an die Leitung
gelegte Batterie nicht bloB 24 Volt Spannung haben darf:
Sie muB eben so bemessen sein, daB auch sie bei Strom-
schluB den hartgestellten Anker des Wechselstromrelais W R
anzuziehen vermag. — Die Batterie ist natiirlich nur des-
halb vorhanden, damit nach dem Aushéngen des Horers die
nun folgenden Schaltvorgdnge ohne jeden Zeitverlust ein-
geleitet werden.

E. Die Beantwortung des Anrufes durch den
verlangten Abonnenten. Durch das ein- oder mehr-
malige Ertonen des Weckers herbeigerufen, hebt der Abon-
nent seinen Horer vom Haken und veranlaBt dadurch, wenn
wir teilweise wiederholen, folgendes :

1. Aus der 48 Volt-Batterie flieBt Gleichstrom oder aus
der Rufmaschine Wechselstrom iiber den Kollektor Kt, die
Widerstandslampe WR, den untern Arbeitskontakt von RR,
den b-Zweig, die Abonnentenstation, den a-Zweig und den
obern Arbeitskontakt von R R zur Erde.

2. Das Wechselstromrelais WR zieht seinen Anker an
und unterbricht dadurch die Verbindung zwischen diesem
und dem Anker des KurzschluBrelais KR.

3. Dies hat eine Aenderung in dem unter D 4 erwéhn-
ten Stromkreise zur Folge. Der Strom flieBt nunmehr aus
der 24 Volt-Batterie iiber den Widerstand W3, den Punkt x,
das Rufrelais RR, den Punkt v, die Wicklung von KR, den
Anker und den Hilisanker von CR zur Erde.

4. Das KurzschluBrelais KR zieht seinen Anker an und
verdndert den soeben erwidhnten Stromkreis in der Weise,
daB der Strom aus der 24 Volt-Batterie nunmehr einen Weg
iiber Ws, X, Arbeitskontakt von KR, v, Wicklung von KR,
Anker und Hilfsanker von CR zur Erde findet.

5. Da das nunmehr kurz geschlossene Rufrelais RR vom .

Strome nicht mehr durchflossen wird, so 148t es seine beiden

Anker los, und diese schlieBen ihre Ruhekontakte. Das Mi-
krophon des Abonnenten erhélt jegt Speisestrom iiber die
Wicklungen Uz und Us und die Zweige a und b der An-
schluBleitung. Somit kann die Sprache von der einen Abon-
nentenleitung auf die andere iibertragen werden.

Die beim Eingreifen des KurzschluBrelais KR erfolgte
AuBerbetriebsegung des Rufrelais RR ist endgiiltig. Es

*"kann also nicht vorkommen, daB der einmal aufgerufene

Abonnent im Verlauf des Gesprdches durch Rufwechsel-
strome beléstigt wird oder daB sein Wecker nach Aufhén-
gung des Horers neuerdings periodisch zu ertonen beginnt.

6. Das mit einem NebenschluBwiderstand in den b-Zweig
eingeschaltete Ueberwachungsrelais UR: zieht bei der Her-
stellung des Speisestromkreises seinen Anker an und ver-
dndert den im c-Leiter verlaufenden Stromkreis (siehe unter
D 1) in der Weise, daB der Widerstand W3 in den Neben-
schluB zur Ueberwachungslampe UL: gelegt wird. -Diese
erhdlt nicht mehr Strom genug und erlischt. Durch das Er-
16schen der Ueberwachungslampe wird die Telephonistin,
deren Abfragevorrichtung ja beim Stecken des Verbindungs-
stopsels V.S aus der Verbindung ausgeschaltet wurde, auto-
matisch davon benachrichtigt, daB der gerufene Abonnent
geantwortet hat. Sollte die Ueberwachungslampe lédngere
Zeit brennen, so wiirde die Telephonistin durch Driicken
der Sprechtaste ST ihre Abfragevorrichtung AV in die Ver-
bindung einschalten und der Abonnentenstation I vom Nicht-
antworten der Station II Kenntnis geben.

Es ist leicht einzusehen, daB wihrend der Abwicklung
eines Gespraches zwischen Abonnenten in den a- und b-
Zweigen auf beiden Seiten der Zentralbatterie vollig sym-
metrische Schaltungen bestehen. Das gleiche ist auch in den
c-Leitern der Fall; denn der Widerstand der im rechten

c-Leiter liegenden Stromverzweigung *< 2/_1;\— betragt
160 . 175 /

160175
c-Leiter eingeschalteten Widerstand Wi.

= 83,5 Ohm, d. h. er entspricht dem im linken

F. Anruf der Zentrale durch einen in einer
Gesprachsverbindung stehenden Abonnenten.
Wiinscht einer der beiden Abonnenten, z. B. Abonnent II,
im Verlaufe einer Verbindung aus irgend einem Grunde mit
der Telephonistin zu sprechen, so bewegt er seinen Hor-
haken langsam ab- und aufwirts und unterbricht und
schlieBt so den Speisestromkreis. Dies hat zur. Folge, daB
das im b-Zweig liegende Ueberwachungsrelais UR: seinen
Anker abwechslungsweise losldBt und anzieht. Im erstern
Falle steht dem Strom einzig der Weg iiber die Ueber-
wachungslampe UL: offen, um nach dem Relais CR und
dem c-Leiter zu gelangen; im letern Falle wird er groBSten-
teils iber Ws und den Arbeitskontakt von UR: flieBen. Da
die Ueberwachungslampe nur durch den Gesamtstrom zum
Leuchten gebracht wird, so ergliiht und erlischt sie abwechs-
lungsweise.

Durch diese sogenannten Flackerzeichen aufmerksam
gemacht, driickt die Telephonistin die Sprechtaste ST und
schaltet so ihre Abfragevorrichtung AV in die Verbindung.
Die Frage der Telephonistin gelangt natiirlich nach beiden
Abonnentenstationen: Nach Station II direkt, nach Station I
durch Uebertragung.

G. Gespréachsschluss und Gesprdachszédhlung.
Nach beendetem Gesprdche héngen die Abonnenten ihre
Horer an die Haken und unterbrechen dadurch die Speise-
stromkreise. Die Anker von UR: und UR: fallen ab und
die beiden Ueberwachungslampen UL: und UL: zeigen
durch anhaltendes Leuchten den SchluB des Gespriches an.

Bevor die Telephonistin die Gesprachsverbindung trennt,
driickt sie die Zahltaste Z7" und bringt dadurch deren drei
Federn miteinander in Verbindung. Es flieBt dann ein Strom
aus der 48 Volt-Batterie iiber das Relais 0,25 Ohm des
Plagzdhlers, die-Federn der Zzhltaste Z7, den c-Leiter der
Schnur, des Stopsels AS und der Abfrageklinke AKi, die
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Abzweigung nach dem Abonnentenzédhler AZ1 und dessen
525 Ohm -Wicklung zur Erde. (Ein Zweigstrom, auf den
wir noch zu sprechen kommen werden, flieBt iiber W,
UL, ein anderer iiber das Trennrelais 7Ri, dessen Anker
aber bereits angezogen sind). Nun ist zu beachten, dafB
der Zahlstrom aus der kraftigen 48 Volt-Batterie stammt,
und daB auBer der 525 Ohm -Wicklung des Abonnenten-
zéhlers AZ1 kein nennenswerter Widerstand im Stromkreise
liegt. Der Strom ist daher so stark, daB er den Abonnenten-
zdhler zum Ansprechen bringt (vergleiche auch, was unter
B 3 gesagt wurde). Dagegen ist er noch nicht stark genug,
um auch den Plagzdhler PZ zu betdtigen. Wenn aber der
Abonnentenzihler AZ: seinen Anker anzieht, so dreht dieser
nicht bloB die Zahlrolle um einen Zahn vorwaérts, son-
dern legt auch eine 40 Ohm Wicklung parallel zu der
525 Ohm- Wicklung. Am Zihlrelais sind jet bloB noch

:——g: _l_ ig = 37,2 Ohm Widerstand eingeschaltet. ¥n-
folgedessen schwillt die Stromstdrke derart an, daB nun-
mehr auch das niedrigohmige Relais des Plagzdhlers PZ
seinen Anker anzieht. Dabei wird die Z&hlrolle um einen
Zahn vorwirts gedreht und die Zahllampe ZL eingeschaltet.
Das Aufleuchten dieser Lampe benachrichtigt die Telepho-
nistin davon, daB die Zdhlung an beiden Z#hlern richtig
erfolgt sei.

Der Plagzédhler ist an jedem Arbeitsplage nur einmal
vorhanden. Er gibt die Summe der an diesem Plage vor-
genommenen Gesprédchszdhlungen an. Da bei der Zahlung
verhdltnisméBig starke Strome verwendet werden, so wiirde,
wenn nicht besondere Vorkehren getroffen wéren, an den
Federn der Zéahltaste ZT eine so lebhafte Funkenbildung
auftreten, daB die Kontakte in kurzer Zeit zerstort wiirden.
Ein Funkenloscher, bestehend aus einem Kondensator und
einem induktionslosen Widerstand von 400 Ohm, verhiitet
diesen Uebelstand.

Wie oben angedeutet, flieBt beim Driicken. der Zghl-
taste ZT ein Zweigstrom auch iiber den Widerstand Wi
und die Ueberwachungslampe UL:. Bevor die Taste ge-
driickt wird, ist die Situation folgende: Da der Abonnent
seinen Horer bereits aufgehéngt hat, erhélt die Ueber-
wachungslampe UL:i den Gesamtstrom der Ueber-
tragerbatterie, brennt also anhaltend. Der Strom flieBt aus
dieser Batterie iiber die Ueberwachungslampe ULi, den
linken Hilfsanker und Anker von CR, den Widerstand W4,
den c-Leiter der Schnur, des Abfragestépsels und der Ab-

frageklinke und {iiber EE zur Batterie zuriick (Fig. 4 und

AZy
5). Wird die Zahltaste ZT gedriickt, so tritt die 48 Volt-
Batterie — die, wie wir wissen und wie in Fig. 5 dar-

gestellt ist, bloB eine Verldangerung der 24 Volt-Batterie
bildet — in Téatigkeit. Es flieBt dann, wenn wir fortgesegt
die negative Stromrichtung ins Auge fassen, ein Strom aus

PZ

T W J.
. W Seoxe [A] UL =, )
¢ mse - =
24" =
TR —IV"'
Fig. 5. MW
' =<
AZ,
N TR: .
der 48 Volt-Batterie iiber PZ ZT —— und zuriick zur

AZy
Batterie. Die 24 Volt-Batterie ihrerseits schickt keinen Strom
mehr iiber ULi W da dieser Stromweg dem nahezu
widerstandslosen iiber PZ ZT gegeniiber nicht in Betracht
kommt. Die Lampe UL: erlischt aber deswegen nicht;
denn sie liegt im Lokalstromkreis der Verlangerungsbatterie
und wird, wie durch den Pfeil angedeutet ist, vom Strome
nunmehr in entgegengeseter Richtungdurchflossen.
(SchluB folgt.)

Telephonometer.
Von H. Haldi, Bemn.

Unter dem Namen ,Telephonometer “ ist in unserer
Verwaltung seit 1906 eine von den Zenith-Werken in
Le Locle konstruierte Telephon-Signal- und Kontrolluhr in
Verwendung, welche vor allem aus im interurbanen Dienst

1. zur Signalisierung der Taxgrenzen,

2. zur Notierung der Gespréchsdauer
Verwendung findet.

Im interurbanen Fernsprechverkehr werden bekanntlich
die einzelnen Gesprdche nicht bloB nach der Entfernung
der Telephonnege, sondern auch nach der Gespridchsdauer
taxiert. Obschon es nun am einfachsten gewesen wire,
Minutentaxen aufzustellen, so haben dennoch von Anfang
an die meisten Verwaltungen den interurbanen Tarifen eine
Gesprachsperiode von drei Minuten zu Grunde gelegt.

Auf allen gréBeren interurbanen Zentralen zeigt der
Verkehr zu gewissen Tagesstunden einen derartigen Andrang,
daB die in der iibrigen Zeit teilweise unbeniigten Fernlei-
tungen zur sofortigen Bedienung nicht mehr ausreichen und
die Abonnenten auf die Freigabe der Leitungen warten
miissen. DaB dadurch allzuleicht Reklamationen iiber schlechte
Bedienung und Forderungen nach Leitungsvermehrung laut
werden, ist begreiflich. Nun wiirde aber die sofortige Er-
fillung solcher Begehren, d.h. die vorzeitige Errichtung
neuer Leitungen und die damit verkniipften sehr hohen
Baukosten, Amortisations- und Zinsquoten von den schlimm-
sten finanziellen Folgen begleitet sein.

Die Verwaltungen sind deshalb genétigt, zur Reduktion
der Wartezeiten und zur Verhiitung solcher Begehren alle
Mittel anzuwenden. Als solche sind zu nennen der Duplex-
und der Simultanbetrieb.

Die einfachste und wirksamste, die vorgenannten Mittel
unterstiisende MaBnahme ist offenbar die zeitliche Begren-
zung der Gesprachsdauer fiir stark besegte Leitungen. Sie
ist aber nur durchfilhrbar, wenn die Gesprdche auf ihre
Dauer genau kontrolliert und die Abonnenten rechtzeitig
vor dem Ueberschreiten der von den Verwaltungen festge-
sesten normalen Gesprachsperioden gewarnt werden konnen.

Dies wird nun ermoglicht durch die Verwendung des
Telephonomieters. Es gestattet nicht nur, die Gespréachsdauer
in jedem Moment in ganzen und Fiinftel-Minuten abzulesen,
sondern es gibt auch friihzeitig genug ein dauemndes War-
nungs-Signal, welches es erméglicht, die Gesprdache ohne
Hast und ohne Ueberschreitung der Taxgrenze zu kontrollieren.

Die Vorziige des Telephonometers sind:

1. Kompendiose
Form, verbun-
den mit sorg-
faltiger Bear-
beitung.

© 2. Zifferblatt fiir
4 Gespréachspe-
rioden.

3. Elektrisches
Dauer - Signal,
ca. 30 Sekun-
den vor Ablauf
einer jeden Pe-
riode  begin-
nend, mit be-
liebiger Plazie-
rung der Sig-
nalapparate.
Nebenstehend

ist ein solches Te-

lephonometer ab-
gebildet.




	Einführung in das Zentralbatteriesystem [Fortsetzung]

